
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Bozen
	Text2: Autonome Provinz Südtirol/ Italien
	Text3: Angewandte Sprachwissenschaften
	Text4: 3
	Text5: Ich habe durch eine Freundin von dem Praktikum erfahren. Sie hat vor zweieinhalb Jahren an dem selben Institut an dem Projekt SMS 2.0 gearbeitet als es noch in der Aufbauphase war und mir ein wenig dazu erzählt. Als mein Auslandsaufenthalt anstand, habe ich mir überlegt ein Praktikum statt eines klassischen Unisemesters im Ausland zu absolvieren. Durch die Frage was es nun genau werden soll, habe ich mich genauer mit ihr unterhalten und die Website des Applied Linguistic Instituts gescannt. Dabei fiel mir ein weiteres Projekt auf, welches sich ursprünglich mit der Förderung einer Fictional Science Kompetenz befasst hat und an Schulen die Lehrarbeit zur Medienkompetenz fördern wollte, nun aber leider an einen anderen Standort verlegt wurde. Danach ist mir aufgefallen, dass das bereits erwähnte SMS 2.0 Projekt verlängert wurde, also bewarb ich mich umgehend mit einer initiativen, zweisprachigen Bewerbung. Die Unterlagen habe ich im November abgeschickt und eine positive Rückmeldung mit Terminvorschlag zum Vorstellungsgespräch bekam ich bereits im Dezember. Anfang Januar war das gespräch und ich konnte meine verfügbaren Zeiten mit den Projektleiterinnen absprechen. Anfang April startete das Praktikum dann.
	Text6: Da Bozen eine sehr kleine Stadt ist und auch hier knapper Wohnraum herrscht, sollte man sich früh auf die Suche begeben. Ich habe mich direkt nach der Zusage um ein Zimmer gekümmert und mit Glück relativ schnell ein WG-Zimmer gefunden. Was man beachten sollte, sind die beachtlich hohen Mietpreise. Zudem gibt es hier auch eine Universität, was bedeutet, dass zu Semesterbeginn auch Studierende auf Zimmersuche sind. Ich habe über WG-Gesucht ein Zimmer gefunden, welches sich in einem großen Haus mit mehreren WG's befindet, sodass direkt Anschluss möglich war. Das Welcome-Center von Eurac hat mir zudem auch Hilfe bei der Suche angeboten und kann intern Gesuche inserieren. 
	Text7: Die meisten Dinge habe ich bereits vor der Abreise geklärt und musste mich generell kaum um Dinge kümmern, da ich mich noch in der EU befinde. Meine Praktikumseinrichtung hat sich um meine Italienische Steuernummer gekümmert, die meine Vermieterin beispielsweise für den Mietvertrag brauchte. Ich habe mitbekommen, dass Studierende auch eine Steuernummer benötigen und sich diese vor Abreise in Deutschland beantragen mussten. Ansonsten kann ich meine deutsche Bankkarte und meinen Handyvertrag ohne Probleme benutzen. Die Kartenzahlung funktioniert hier sehr gut, da so gut wie alle Geschäfte, Restaurants oder Bars über EC-Geräte verfügen. Ich würde mir dennoch Bargeld einstecken, da man nie wissen kann, ob z.B. die Automaten für Gondeltickets auf dem Berg Barzahlung bevorzugen.
	Text8: Eurac Research ist ein wissenschaftliches Institut mit einem breiten Forschungsspektrum. Neben meinem Fachbereich, den Applied Linguistics gibt es auch noch die Bereiche der Regionalentwicklung, Migration und gesellschaftlicher Wandel sowie erneuerbare Energien, Alpine Forschung, Mumienforschung, Biomedizin u.v.m.. An meinem Institut wird breit zum Thema Sprache geforscht. Aktuelle Projekte beziehen sich u.a. auf Mehrsprachigkeit, sprachlichen Technologien und Fachkommunikation, um einen kleinen Einblick zu geben. Für Interessierte gibt es einen "Ask a Linguist" Blog, in dem Institutsmitglieder Antworten auf eingehende Fragen geben. Auch hier werden verschiedenste Teildisziplinen der Linguistik angeschnitten.
Mein Tätigkeitsbereich ist primär die Arbeit mit den Ergebnissen des Forschungsprojekts SMS 2.0.
Da das Projekt dieses Jahr abgeschlossen werden soll, helfe ich u.a. dabei, die Ergebnisse zu finalisieren. Die Ergebnisse mit denen ich arbeite sind sieben Materialpakete, die Lehrkräften als Unterstützung dienen sollen. Dies inkludiert diverse Aufgaben, wie das Korrekturlesen, die Literaturrecherche, Übersetzen und die Suche nach Alternativen für kleinere linguistische Teilbereiche. Als Beispiel lässt sich hier die Suche nach Lehnwörtern der deutschen oder englischen Sprache nennen, deren Etymologie auf Erklärungskarten festgehalten werden soll. Weitere Aufgabenfelder sind bspw. die Aktualisierung der Projektwebsite und die quantitative Auswertung offener Fragebögen, die im Rahmen eines Seminars mit Lehramtsstudierenden der Universität Bozen durchgeführt wurden. 
Zudem kann ich an spannenden Webinaren teilnehmen und mein Wissen auch hier erweitern.
	Text9: Ich habe durch meine Wohnsituation super schnell Anschluss gefunden und viele liebe Menschen kennengelernt. Darunter sind viele deutsche Erasmus Studierende sowie Deutsche, die kurz vor Studienabschlusss stehen und nochmal mehr Erfarungswissen über die Zeit sammeln konnten. Ich wurde direkt ab dem ersten Abend mit einbezogen und zu der hauseigenen WG-Gruppe hinzugefügt. Nun sehen die Wochenenden so aus, dass man entweder die Natur genießt (Garten am Haus, Parks...), wandern geht (fußläufig direkt ab Bozen möglich), an den Gardasee fährt (nur 1h mit dem Auto) oder Städtetrips (Verona, Mailand, Innsbruck, Meran, Venedig...) macht. Außerdem gibt es hier ein hohes kulturelles Angebot, welches von Kunst und Musik bis zu nachhaltig orientierten Events eine breite Spanne von Möglichkeiten bietet. Auch kulinarisch Interessierte können hier einige Restaurants, mit italienischer und Südtiroler Küche ausprobieren. Hier lohnt sich ein Vergleich zwischen den Läden, die eher von Touristen oder Einheimischen frequentiert werden, da der Preis sich nochmal etwas unterscheiden kann. Es gibt zudem auch sehr tolle Wochenmärkte die frische regionale/ saisonale Produkte anbieten und vielleicht auch das ein oder andere, was man noch nicht so kennt. 
	Text10: Die Preise für einige Dinge haben mich enorm überrascht, jedoch gewöhnt man sich auch daran schnell und findet für einiges auch günstigere Möglichkeiten, wie z.B. den Wochenmarkt.

Die entschleunigte Mentalität der hier lebenden Menschen empfinde ich als sehr angenehm, da die Lebensweise enorm abfärbt und die Anspassung nicht schwer fällt. Die Mittagspause nimmt hier viel Raum ein und wird zumindest in meinem Institut gemeinsam außerhalb des Schreibtisches verbracht. Die Pause dient dem allgemeinen Austausch und fördert ein positives Arbeitsklima, außerdem können Meinungen und Perspektiven zu Forschungsfragen geteilt werden. Nach der Pause fühlt man sich regenerierter und schafft es auch noch am Nachmittag konzentriert zu arbeiten. Dies gilt bestimmt nicht für alle Arbeitsplätze dieser Region, aber ist dennoch eine schöne Arbeitserfahrung. 

Bozen soll auf Grund der geographischen Lage im Sommer die heißeste Stadt Italiens sein, da sie im Tal liegt und es kaum Wind gibt. Dadurch soll die Luft im Sommer relativ stickig sein, aber vermutlich werden die Locals auch dafür Lösungen entwickelt haben.
	Text11: Ansich kann man das Praktikum mit relativ wenigen Vorbereitungen antreten im Vergleich zu Ländern, die evtl. nicht in der EU sind.
Falls man etwas vergessen haben sollte, kann man sich hier alle notwendigen Dinge des Lebens kaufen. Man sollte jedoch bedenken, dass bestimmte Produkte teilweise deutlich teurer sind, z.B. Sonnencreme oder Waschmittel. Es macht Sinn, sich bei den Supermärkten einen kleinen Überblick zu machen, da die Preise für Lebensmittel zwischen Eurospar (eher teurer) und Aldi teilweise variieren. Für Outdooraktivitäten bekommt man hier sämtliche Dinge und kann sich im Internet einen Überblick über sämtliche Ausflugsziele der Region verschaffen.
Ich würde etwas Bargeld einpacken, da das Abheben mit Gebühren verbunden ist. Ansonsten kann aber so gut wie überall mit der Karte gezahlt werden. 
Für Menschen die gerne Fahrrad fahren, ist die Umgebung super ausgebaut. Es gibt super viele Fahrradwege und auch die Strecke zwischen Bozen und Meran verfügt über eine gute Fahrradstrecke.
Je nach dem wo man wohnt, bekommt man entweder mehr von der einen oder anderen Seite des Flusses mit. Allgemein wird gesagt, dass der Süden von Bozen "italienischer" sei als der Norden, wobei man auch hier mit einem Mix aus Deutsch/Englisch und ein paar italienischen Vokabeln kommunizieren kann. Das Stadtzentrum hingegen ist touristischer, wodurch die Verständigung auf Deutsch gut möglich ist.


